
TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de
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HoT Altenbeken, 15.15 bis
20.00 Jugendzeit: Brutzelküche
und Fahrradwerkstatt, 16.30 bis
17.30 Hip-Hop für Mädchen 8-
11 J., 17.45 bis 18.45 Hip-Hop
für Fortgeschrittene, (Dietrich-
Bonhoeffer-Haus), Von-Ei-
chendorff-Str. 9.
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Jugendtreff, 16.00 bis 22.00 Ju-
gendcafé, 17.00 bis 18.00 Spie-
lenachmittag (ab 6 J.), Haus
Hartmann, Kirchplatz 1.
Ökumenischer Treff, 10.00 bis
12.30, 15.00 bis 18.00, Armin-

iusstr. 22a.
Boule für Jedermann, 14.00,
Arminiuspark, Boule-Spiel-
bahn.
Bingo-Abend, 19.00, Klinik
Martinusquelle, An der Marti-
nusquelle 10.
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Rad-Treff Borchen, MTB ra-
deln für Jugendliche, 15.00,
Rathaus, Unter der Burg 1.
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Bücherei, 16.00 bis 18.00, Kö-
nigsstr. 19.
HoT, 14.30 bis 20.30, Oberha-

gen 2, Wewelsburg.
Treffpunkt 34, 14.30 bis 21.00,
Bahnhofstr. 34.
Ev. Kirchengemeinde Büren-
Fürstenberg, Spirituelles Ko-
chen für Männer, 18.30, Ev.
Paul-Schneider-Haus, Bodel-
schwinghstr. 17, Wewelsburg.
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Jugendtreff, 14.30 bis 17.00
Kinderzeit, 17.00 bis 20.00 Ju-
gendzeit, Boker Str. 6.
Jugendtreff, 14.30 bis 17.00
Kinderzeit, 17.00 bis 20.00 Ju-
gendzeit, Westenholz.
Hallenbad, Familienbad, 15.00
bis 21.00, Nordring.
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Haus der Jugend, 14.00 bis
22.00, Sennestr. 36.
Bücherei, 16.00 bis 19.00.
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Jugendbegegnungszentrum
Simonschule, Jugendtreff,
15.00 bis 22.00, Am Stadtgra-
ben 23a.
Frauenhaus Salzkotten, Hilfe
für Frauen und Kinder in Not,
Tel. (05258) 98 74 80.
Stadtbücherei, 14.30 bis 18.30,
Vielser Str. 20.
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Durchgangsstraßen Senne,
7.45 bis 13.15 geschlossen. In
Sennelager ist die Strecke von
der Winninger Mühle bis nach
Haustenbeck bis zum 29. Au-
gust gesperrt.
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Apotheken-Notdienst: Pader-
born und Kreis, die nächstge-
legene Apotheke erfahren Sie
unter der kostenlosen Rufnum-
mer 0800 00 228 33 oder im In-
ternet unter www.akwl.de, Pa-
derborn.
Notfalldienstpraxis im St. Pet-
ri-Hospital, 13.00 bis 22.00,
Hüffertstr. 50, Warburg.
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38 Orden präsentieren sich amWochenende beim Dalheimer Klostermarkt

VON INGO KALISCHEK

¥ Lichtenau-Dalheim. Histo-
rische Heilprodukte aus Ägyp-
ten, handgebrautes Bier und
spirituelle Musik aus dem Mit-
telalter: Auf dem Dalheimer
Klostermarkt präsentieren
sich am kommenden Wochen-
ende, 30./31. August, zum 13.
Mal Ordensgemeinschaften
aus ganz Europa. Besucher
können in eine historische
Welt eintauchen: Exotische
Speisen und leckere Getränke,
Weberei, Schmiedekunst oder
Bogenschießen stehen den
Gästen an beiden Tagen zur
Auswahl.

„Lavendel-Likör“ und tradi-
tionelle Maultaschen locken am
Wochenende genauso nach
Dalheim wie afrikanische Ke-
ramik oder selbst gefertigter Sil-
berschmuck. Das große Wa-
renangebot auf dem Dalheimer
Klostermarkt ist auf die Anzahl
an vielfältigen Ordensgemein-
schaften zurückzuführen: An 53
Ständen, knapp 40 Hütten und
halb so vielen Zelten werden sich
38 Ordensgemeinschaften prä-
sentieren. Neu dabei sind unter
anderem die Jakobusschwes-
tern vom kostbaren Gewand Je-
su aus Paderborn sowie das
Kloster Volkenroda aus Thü-
ringen. Die weiteste Anfahrt ha-

ben Ordensleute aus dem Klos-
ter der Heiligen Elisabeth aus
Minsk in Weißrussland.

Seit der Geburtsstunde des
Dalheimer Klostermarkts ist das

Koptisch-orthodoxe Kloster aus
Brenkhausen dabei. Für Bi-
schof Anba Damian ist das jähr-
liche Treffen Ende August in
Dalheim von großer Bedeu-
tung: „Die Atmosphäre hat uns
von Anfang an inspiriert. Hier

herrscht Wärme, Liebe und leb-
hafter Austausch. Die Gast-
freundschaft ist unbeschreib-
lich groß.“ Der Generalbischof
der koptisch-orthodoxen Kir-
che in Deutschland sieht den
kommerziellen Aspekt beim
Dalheimer Klostermarkt nicht
im Vordergrund: „Das ist vor
allem die einzige Möglichkeit,
um mit Mönchen und Nonnen
aus ganz Europa in Kontakt zu
kommen.“

Für den neuen Direktor des
Landschaftsverbands Westfa-
len-Lippe (LWL) Matthias Löb
ist der Klostermarkt ein „weit
über die Grenzen hinaus ak-
zeptiertes und eingeführtes

Format“. Das spiegelt sich auch
in stabilen Zahlen von rund
15.000 Besuchern pro Jahr wie-
der. Einzigartig sei die Liebe,
Sorgfalt und das Herzblut, mit
der die Produkte hergestellt
werden, sagt Matthias Löb.

Halbstündliche Führungen
durch die Klosteranlage,
Schmiedehandwerk, Bogen-
schießen und viel Musik sind am
Samstag und Sonntag zwischen
10 und 18 Uhr möglich.

Am Samstag findetum 17 Uhr
ein Festgottesdienst statt. Ein-
tritt: Erwachsene: 5 Euro (er-
mäßigt: 2,50), Kinder bis 16
Jahren: 1,50 Euro, bis 10 Jah-
ren: frei.

»Die Atmosphäre
hat uns

inspiriert«

6,.#1/,.23$ +$2'$/$,$%A LWL-Direktor Matthias Löb, Organisatorin Marianne Rosar, Museumsleiter Ingo Grabowsky und der Generalbischof der koptisch-orthodoxen Kirchen, An-
ba Damian, freuen sich auf den Dalheimer Klostermarkt. Exotische Gerichte und Getränke warten auf die Besucher. FOTO: INGO KALISCHEK
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¥ Betrifft: Berichterstattung
zum Thema Windkraft in
Lichtenau in der NW.

Wichtige Termine: Am 4.
September erfolgt der Offenle-
gungsbeschluss über den neuen
Flächennutzungsplans, (FNP).
Unmittelbar danach hat jeder
Bürger unserer Stadt über ei-
nen Zeitraum von vier Wo-
chen das Recht, den FNP ein-
zusehen und gegebenenfalls da-
gegen schriftliche Einwendun-
gen vorzubringen. Am 11. Sep-
tember tagt der Lichtenauer Rat
zum Thema. Am 16. Septem-
ber findet eine Bürgerver-
sammlung zur Thematik statt
(voraussichtlich im TZL, um 19
Uhr).

Wussten Sie, dass
– nur sechs Ratsmitglieder

über den FNP in Lichtenau ab-
stimmen dürfen? Zwanzig
Ratsmitglieder, darunter auch
Bürgermeister Josef Hartmann,
sind wegen Befangenheit vom
Abstimmungsverfahren ausge-
schlossen.

– „ so viele WEA wie mög-
lich, bitte!“ auf der Agenda der
regierenden Kommunalpoliti-
ker in Lichtenau steht. Schlim-
mer noch, sie wollen die vielen
WEA auch so schnell wie mög-
lich!

– der FNP von den Planern
und Juristen der WEA-Inves-
toren erstellt wird?

– die WEA-Investoren den
FNP finanzieren.

– weitere etwa 140 WEA-
Bauanträge bei der Gemeinde
Lichtenau vorliegen? Was mei-
nen Sie, wessen Interessen der
FNP berücksichtigen wird?

– die neuen WEA bis zu 200
Meter hoch sind und sie Lich-
tenau zukünftig einkesseln?
(zum Vergleich – unsere Kir-
che ist 43 Meter hoch).

– in anderen Ländern wie
Dänemark, England, Schweden
und Norwegen der WEA-Aus-
bau überaus kritisch gesehen
wird und man dort deshalb zum
Schutz der Bevölkerung die Si-
cherheitsvorschriften drastisch
verschärfte. In Deutschland
hingegen gelten noch uralte
Richtlinien, die zum Beispiel
den Infraschall überhaupt nicht
berücksichtigen

– die WHO (Weltgesund-
heitsorganisation) die WEA als
gesundheitsschädigend einstuft
und deshalb größere Abstände
(3.000 Meter) zu den Wohn-
gebieten fordert.

– Ihre Immobilie in Lichte-
nau durch die WEA einen
Wertverlust von 40 Prozent er-

leidet, bis hin zur Unverkäuf-
lichkeit?

– die WEA nur 40 Prozent
der Windenergie in Strom um-
wandeln? Die verbleibenden 6o
Prozent werden umgewandelt in
hörbaren Lärm, Infraschall,
Wind- und Erdturbulenzen.
Den Windturbulenzen fallen die
Vögel zum Opfer.

– Infraschall für das mensch-
liche Ohr nicht wahrnehmbar
ist und dennoch Auswirkungen
auf die Gesundheit des Men-
schen hat? Besonders betroffen
sind Kinder, Jugendliche und
Schwangere. Aktuell werden In
Dänemark bei Tieren, die in der
Nähe von neun WEA aufwach-
sen „alarmierende Fehlbildun-
gen und Totgeburten“ ver-
zeichnet.

– Infraschall negative Aus-
wirkungen hat auf das Immun-
system, den Blutdruck und das
Gehirn. Unser Gehirn nimmt
den Infraschall auch im Schlaf
wahr. Die Folge sind unter an-
derem Schlafstörungen, Kon-
zentrationsstörungen, Kopf-
schmerzen, höhere Risiken für
Schlaganfall, Herzinfarkt,
Krebs, Parkinsonerkrankungen
und andere Gleichgewichtsstö-
rungen.

– Sie sich vor Infraschall nicht
schützenkönnen.Infraschallhat
eine Wellenlänge von 34 Me-
tern. Eine Dämmschicht von der
Wellenlänge, also von über acht
Metern, wäre erforderlich, um
unsere Häuser abzuschirmen.
Dreifachverglasung ist zweck-
los.

– WEA hörbaren Lärm (Tag
und Nacht) und Disco-Be-
leuchtung verursachen.

– die Energiewende ökolo-
gisch und ökonomisch ins
„Nichts“ führt. „Energiewende
ins Nichts“, so der Beitrag des
führenden deutschen Ökono-
men Hans-Werner Sinn über
Gefahren und Risiken einer po-
litisch getriebenen Energie-
wende.

– dem zur Folge unsere Ge-
sundheit, unsere Landschaft,
unsere Natur, unsere Immo-
bilienwerte generationsüber-
greifend für „Nichts“ geopfert
werden.

Substanzieller Raum für
WEA (was immer das heißt) ist
bei weitem nicht so wichtig wie
die Gesundheit des Menschen,
die im Grundgesetz nach Arti-
kel 2 garantiert wird.

Bernhard Clases
33165 Lichtenau

»In anderen Ländern
Sicherheitsvor-

schriften verschärft«

»Infraschall nimmt
man nur im
Schlaf wahr«

LESERBRIEFE
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¥ Betrifft: Berichterstattung
zum Thema Windkraft in
Lichtenau in der Neuen West-
fälischen.

Vor etlichen Jahren bin ich
als Städter bewusst nach
Grundsteinheim gezogen, um
dort die Natur und das Dorf-
leben zu genießen.

Mit meiner Familie habe ich
eine große sechsstellige Summe
und viel Arbeit in die Reno-
vierung eines sehr alten Bruch-
steinhauses investiert. Neben-
bei zahlt meine GmbH ihre Ge-
werbesteuern an die Stadt Lich-
tenau.

Als ich nach Grundstein-
heim gezogen bin gab es schon
Windräder.

Soweit so gut. Aber was jetzt
passiert ist ein Verkauf der Le-
bensqualität jedes einzelnen
Bürgers von Lichtenau. Die im-
mense Anzahl und Größe der
geplanten Windkraftanlagen
wird das Leben jedes Licht-
enauers auf Jahrzehnte äußerst
negativ beeinträchtigen.

Wohl gemerkt – ich bin nicht
gegen Windkraft, auch habe ich
kein Problem damit, mit Land-
wirten, Investoren und ande-
ren Personen, die von der
Windkraft profitieren, mich zu
unterhalten und auch befreun-

det zu sein, solange es anstän-
dige Charaktere sind.

Aber, wenn die Profitgier zu
groß wird und auf dem Rücken
der Allgemeinheit ausgetragen
werden soll, bin ich bereit auf-
zustehen, meine Meinung
kundzutun und mich für den
Erhalt meines Eigentums, mei-
nes Wohlbefindens und meiner
Heimat einzusetzen.

Wenn man dadurch zum
„Wutbürger“ mutiert (Zitat:
Johannes Lackmann, Ge-
schäftsführer der Westfalen-
Wind GmbH Paderborn in der
NW vom 16. August), so bin ich
stolz ein solcher „Wutbürger“
zu sein und hoffe inständig, dass
sich noch viel mehr Bürger
trauen anständige „Wutbür-
ger“ zu werden und für ihre ei-
gene Sache eintreten.

René Beutèll
33165 Lichtenau

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.
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Schüler loben Englischprojekt der Volkshochschule an der Realschule Salzkotten

¥ Salzkotten. Gemeinsam mit
der Philipp-Korte-Realschule
Salzkotten hat der Volkshoch-
schul-Zweckverband erneut ein
Projekt im Übergang zwischen
Schule und Beruf durchge-
führt. Im Rahmen einer aus-
schließlich in englischer Spra-
che geführten AG bauten die
teilnehmenden Schüler ihre
Englischkenntnisse aus und ar-
beiteten nebenbei an einem ganz
besonderen Projektergebnis.

Unter der Leitung der er-
fahrenen VHS-Dozentin Susan
Kress, die selbst aus England
stammt, haben die Schüler sich
seit Anfang Februar außerhalb
des regulären Schulunterrichtes
getroffen, um auf freiwilliger
Basis ihre Englischkenntnisse
weiter auszubauen. Als Mut-
tersprachlerin und aufgrund des
pädagogischen Feingefühls im

Umgang mit den Schülern wur-
de Susan Kress von diesen sehr
geschätzt.

„Sie hat viel Freude vermit-
telt!“ schilderte Jill und Xenia
ergänzte, dass Kress ihr All-
tagsvokabular gut in den Kurs
eingebracht habe. Überhaupt sei
die Grammatik nicht so wich-

tig gewesen, so die Schüler ein-
vernehmlich. Vielmehr habe das
freie Sprechen im Vordergrund
gestanden. Carla habe beson-
ders die Möglichkeit, auf Eng-
lisch mit den Mitschülern und
der Kursleitung zu diskutieren,
gefallen.

Als Projektergebnis hat die

Gruppe eine zwanzigminütige
Radioshow mit Musik, Inter-
views und weiteren Wortbei-
trägen – natürlich nur auf Eng-
lisch – aufgezeichnet. Der Bro-
adcast wird über die schulin-
terne Durchsageeinrichtung für
alle Schüler ausgestrahlt.

Realschule und VHS verfolg-

ten mit dem Projekt das Ziel,
nicht nur die Kenntnisse der
englischen Sprache zu vertiefen
und zu erweitern, sondern die
Selbstverständlichkeit der Ver-
wendung in der beruflichen
Korrespondenz zu fördern.
Hierzu legt die Kursleiterin Su-
san Kress ein besonderes Au-
genmerk auf den Abbau von
Hemmschwellen bei der
sprachlichen Verwendung und
fördert gezielt den Spaß an der
Sprache und die Konversation
auf Englisch. Das von ihr in den
Kursen vermittelte Vokabular
bedient sich neben dem alltäg-
lichen Wortschatz beispiels-
weise auch des technischen
Englisch oder des Wirtschafts-
englisch. Der Englischkurs
wurde finanziert aus Förder-
mitteln des Landes und des Eu-
ropäischen Sozialfonds.

+$3/$/ <%* :234"$/A Stellvertretender VHS-Leiter Markus Krick (v. l.), Kursleiterin Susan Kress sowie Fach-
lehrerin Birgit Ernst (2. v. r.) mit Schülerinnen und Schüler des Sprachprojektes. FOTO: VHS
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